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Glossar der geographischen Begriffe 

 

Bara Issa Seitenarm des Niger, zwischen dem Lac Débo und Issafaye (bei Diré) 

Bingha Landschaft zwischen dem Issa Ber (großen Fluss) und seinem südlichen Sei-

tenarm bei Diré 

Daouna Früherer See und Überlauf des Lac Faguibine südlich von M‘Bouna zentraler 

Ort: Gargando; heute salpeterreiches Weidegebiet 

Delta Moyen Binnendelta des Niger von Diafarabé  im Süden bis Niafunké  im Norden 

Farabongo großer Seitenarm des Niger von Diré bis Korioumé 

Gourma Gebiet rechts des Niger 

Haoussa Gebiet links des Niger 

Issa Ber „großer Fluss“ (Songhoi), Hauptarm des Niger 

Kessou Landschaft zwischen dem Kondi und dem Farabongo nordöstlich von Diré 

Mema flaches Weidegebiet zwischen Dioura und Léré, der westliche Teil   wird als 

„Mema Dioura“ bezeichnet (Dreieck: Dioura - Nampala - Léré ); der östliche als 

„Mema Farimaké “ (Dreieck: Dioura - Gathi-Loumo - Léré ) 

Thilly Landschaft südlich des Tessakante bei Douékiré 

Tilemsi flaches Weidegebiet nördlich von Léré ; zentraler Ort: Lerneb 

Tyoki Landschaft zwischen dem Lac Horo und dem Lac Fati 

Zone exondée Trockenzone 

Zone inondée Überschwemmungsgebiet des Niger 

Zone lacustre Ufer- und Seen-Zone des Niger 

Vallée du Fleuve Flusstal des Niger 



Wechselkurse 1 DM = 330 FCFA; 1 Euro = 650 FCFA; 1 US-$ = 670 FCFA (04/00) iii 

Verzeichnis der Abkürzungen 
AAA Agro Action Allemande (=DWHH) 

ACDI Agence Canadienne pour le Développement International 

ADEMA Alliance pour la Démocratie au Mali (Regierungspartei: ADEMA-PASJ) 

AEN Aide de l'Eglise Norvégienne (norwegische Kirchenorganisation) 

AFD Agence Française de Développement 

AFRICARE Amerikanische ONG 

AGETIPE Agence d‘Exécution des Travaux d‘Intérêt Public pour l’Emploi 

AMRAD Association Malienne de Recherches Action pour le Développement (malische ONG) 

APE Association Parents Elèves 

BID Banque Islamique de Développement 

BMZ Bundesminister für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

CAR Centre d’Apprentissage Rural 

CAR-Nord Consolidation des Acquis de la Réinsertation (PNUD/CN) 

CARE Amerikanische NRO 

CCC Centre de Conseil Communal 

CICR Comité International de la Croix Rouge (Schweiz) 

CN Commissariat au Nord 

DNHE Direction Nationale de l‘Energie et de l’Hydraulique 

DRHE Direction Régionale de l‘Energie et de l’Hydraulique 

DWHH Deutsche Welthungerhilfe 

ECHO European Community Humanitarian Office 

EU Europäische Union 

EZ Entwicklungszusammenarbeit 

FAO Food and Agricultural Organisation 

FCFA Franc de la Communauté Financière Africaine 

FED Fonds Européen de Développement 

FENU Fonds d‘Equipement des Nations Unies 

FIDA Fonds International de Développement Agricole (der FAO) 

FZ Finanzielle Zusammenarbeit 

GTZ Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit 

ISAG Initiative de Sécurité Alimentaire à Goundam (Africare) 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

MATS Ministère de l'Administration Territoriale et de la Securité  

MEATEU Ministère de l’Equipement, de l’Aménagement du Territoire, de l’Environnement et de 

l‘Urbanisme 

OMAES Oeuvre Malienne et d'Aide à l'Enfance au Sahel (malische ONG) 

ONG Organisation Non-Gouvernementale 

PACCEM Programme d'Appui à la Commercialisation de Céréales au Mali (ACDI) 

PACR-T Projet d'Appui au Communes Rurales - Tombouctou (FENU) 

PADL-T Programme d'Appui au Développement Local - Tombouctou (AFD) 

PAM Programme Alimentaire Mondial (=WEP) 

PARENA Parti Africain pour la Renaissance Nationale (Partei der Regierungskoalition) 

PASJ Parti Africain pour la Solidarité et la Justice (ADEMA-PASJ) 

PDZL Projet de Développement Zone Lacustre (FIDA, Niafunké ) 

PIV Périmètre Irrigué Villageois (dörfliche Bewässerungsanlage, im Schnitt etwa 30 ha) 

PMN Programm Mali-Nord 

PNUD Programme des Nations Unies pour le Développement 

PRMC Programme de Restructuration des Marchés Céréaliers 

PSCOMG Projet Santé Communautaire de Goundam (Africare) 

PTO Projet Tombouctou Ouest (der DWHH) 

SAP Système d‘Alerte Précoce (Frühwarnsystem) - eingerichtet beim MATS 

TZ Technische Zusammenarbeit 

UNHCR United Nations High Commissioner for Refugees 

UNICEF United Nations International Children Fund 

UNSO United Nations Sahel Office 

USAID United States Agency for International Development 

WEP Welternährungsprogramm (=PAM) 
______________________________________ 
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1. Zusammenfassung und Überblick 

 

Ziel: Ziel des Vorhabens ist es, den Prozess der sozialen und ökonomischen Stabilisierung in 

der von den Folgen der Tuareg-Rebellion besonders stark betroffenen Region von Timbuktu 

im Norden Malis weiterhin zu unterstützen. 

 

Phasen: Im Anschluss an die drei Phasen des Nothilfevorhabens, insgesamt sechs Jahre 

(09/93 bis 08/99), erstreckt sich die vierte Phase des Vorhabens über 43 Monate (09/99 bis 

03/2003). 

 

Programm: Das Vorhaben konzentriert sich bis Frühjahr 2003 auf die nachhaltige Entwick-

lung im Flusstal des Niger und dessen Überschwemmungsgebieten. Es geht vor allem um 

Maßnahmen der Ernährungssicherung, insbesondere den Wiederaufbau und den Ausbau 

der Bewässerungslandwirtschaft. Zugleich unterstützt das Programm die Ansätze zur 

Selbstverwaltung - der im September 1999 konstituierten ländlichen Gemeinden (communes 

rurales). Das Programm wickelte von Ende 1996 bis Frühjahr 2000 die FZ-Vorhaben Nord-

Mali II (PN 1996 651 75) und III (PN 1997 658 01) ab: Aufbau der zerstörten Infrastruktur 

(Gesundheitsstationen, Schulen, Verwaltung). In seiner vierten Phase ist es für die Abwick-

lung des neuen FZ-Vorhaben Nord Mali IV (PN 1999 656 09 - Investitionen in Bewässe-

rungslandwirtschaft und Infrastruktur) verantwortlich. 

 

Strategie: Einkommensschaffende Maßnahmen sollen den zurückgekehrten Flüchtlingen (im 

wesentlichen Nomaden), den zurückgekehrten Vertriebenen (im wesentlichen Sesshaften) 

sowie den verarmten zurückgebliebenen Bevölkerungsteilen helfen, ihr wirtschaftliches und 

soziales Leben wiederaufzubauen (Zielgruppen). Die rasche Einbindung der arbeitsfähigen 

Zielbevölkerung in investive, arbeitsintensive und zugleich einkommensschaffende Maß-

nahmen soll die Eigenverantwortung der Zielbevölkerung und deren Selbsthilfewillen stär-

ken, ethnische Konflikte vermeiden helfen und die Gefahr erneuter Gewalttätigkeiten verrin-

gern. 

 

Interventionsgebiet: Das Flusstal, die Seitenarme und das Überschwemmungsgebiet des 

Niger von Attara/Niafunke im Westen bis Gourma-Rharous im Osten sowie dem Lac Fagui-

bine im Norden. Das Programm Mali-Nord hat im August 1999 seine Aktivitäten in fünf Land-

gemeinden der zone exondée (zur mauretanischen Grenze hin) an die Deutsche Welthun-

gerhilfe (DWHH) übergeben. Die DWHH baut dort ein eigenständiges Programm auf und hat 

zu diesem Zweck die Niederlassungen des Programms Mali-Nord samt deren Personal  

übernommen. 

 

TZ: Der Beitrag der TZ umfasste für die Laufzeit von 6 Jahren (3 Phasen von 09/93 bis 

08/99) ein Volumen von DM 20,6 Mio. Für die vierte Phase des Programms (43 Monate von 

09/99 bis 03/03) stehen zusätzlich DM 9,0 Mio zur Verfügung; samt zusätzlicher Mittel der 

TZ (vor allem Nahrungsmittelhilfe) sind bis heute DM 31,3 Mio für dieses Vorhaben zur Ver-

fügung gestellt worden, von denen 80 % abgeflossen sind. 

 

FZ: Aus Mitteln der FZ standen bis März 2000 insgesamt DM 8,7 Mio zur Verfügung (Not-

programm Nord-Mali II: DM 4,7 Mio; Nord-Mali III: DM 4 Mio). Das fast abgeschlossene Wie-
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deraufbauprogramm umfasst 46 Schulen, Gesundheitsstationen und Rathäuser von 16 ar-

rondissements (heute rund 30 Gemeinden - communes rurales) auf dem Lande. Das Bau-

programm (haltbare Bauten aus verbessertem lokalem Material) steht unter der technischen 

Aufsicht eines malischen Teams von Architekten. 45 Bauten sind abgenommen, 1 Gebäude 

ist zum Berichtsstichtag noch nicht vollständig fertiggestellt.  

 

Seit dem 1. April 2000 stehen im Rahmen des Notprogramms Nord Mali IV (Laufzeit 30 Mo-

nate: 04/00 bis 09/02) DM 10 Mio zur Verfügung, DM 6 Mio sind für den Ausbau der Bewäs-

serungslandwirtschaft bestimmt, DM 1,5 Mio für ein Bauprogramm, DM 2,5 Mio für die Ope-

rationskosten des Programms. Für die laufende landwirtschaftliche Saison sind 21 Bewässe-

rungsperimeter mit einer Fläche von 600 Hektar hergerichtet worden. 16 Mare (Bodensen-

ken) mit einer kultivierbaren Fläche von insgesamt 4.500 Hektar sind rechtzeitig vor Beginn 

der Flutwelle und der Regen eingedeicht und mit Wehren versehen worden. Die Regenzeit 

lässt sich bislang (August) gut an. Die Aussichten für gute Erträge im laufenden Jahr sind 

günstig. Im Rahmen des neuen Bauprogramms sind acht der insgesamt achtzehn vorgese-

henen Bauaufträge erteilt worden. Der erste Bau, das Rathaus von Nampala, ist inzwischen 

fertiggestellt und abgenommen. 

 

Bedeutung: Das Programm Mali-Nord ist das größte Projekt zur Überwindung des bewaffne-

ten Konfliktes und seiner Folgen in Mali. Im Westen von Timbuktu hat es zur Befriedung und 

Stabilisierung wesentlich beigetragen. Wichtig war dabei: 

• Es hat den Schwerpunkt von Anfang an auf die wirtschaftliche Wiederbelebung und auf 

investive (vor allem arbeitsintensive) Maßnahmen gelegt und hat sich seit 1997 in seinem 

Projektgebiet zu einem flächendeckenden Ernährungssicherungsprogramm entwickelt. 

• Die Zielbevölkerung bestimmt in hohem Maße mit und ist in einem Programm-Beirat ver-

treten. Sie betrachtet das Programm fast als ihr eigenes (ownership); damit erklärt sich 

auch die hohe Motivation. 

• Die Mittel für wirksames Eingreifen standen immer in hinreichendem Umfang zur Verfü-

gung (GTZ/KfW sowie ECHO/UNHCR/PAM). 

• Das Programm arbeitet dezentral über seine derzeit sieben, demnächst acht Niederlas-

sungen in der Projektregion. 
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Finanzierungen Programm Mali-Nord: GTZ, KfW, ECHO, UNHCR, PAM 

1. Abgeschlossene Finanzierungen 

 Projekt Nr. Beginn Ende DM IST 

TZ Phase 1 91.2210.2 1993 1996 7.800.000 100% 

TZ Phase 2 91.2210.2 1996 1997 4.900.000 100% 

TZ Phase 3 96.2238.2 1997 1999 7.900.000 100% 

TZ NMH 98.3825.5 1998 1998 1.532.000 100% 

KfW II 96 651 75 1996 1998 4.700.000 100% 

ECHO Nr. 1 - 7 1996 1999 7.830.304 100% 

UNHCR bilaterale Mittel (BMZ) 1996 1998 1.077.909 100% 

UNHCR multilaterale Mittel 1996 1999 2.878.827 100% 

WEP * Nr. 1 - 4 1996 1999 1.778.558 100% 

 abgeschlossene Finanzierungen 40.397.598 100% 

2. Laufende Finanzierungen 

 Projekt Nr. Beginn Ende DM IST 

TZ Phase 4 96.2238.2 1999 2003 9.000.000 35% 

Dezentralisierung 96.2223.4 1999 2000 700.000 60% 

KfW III 97 658 01 1998 2000 4.000.000 98% 

KfW IV 99 656 09 2000 2003 10.000.000 20% 

WEP V * Kantinen 1999 2000 100.000 100% 

WEP FFW 00/02 * Landwirtsch. 2000 2003 1.000.000 30% 

 laufende Finanzierungen 24.800.000 39% 

3. Abgeschlossene und laufende Finanzierungen 

    DM  

Insgesamt    65.197.598   

davon bilateral    51.609.909 79% 

davon multilateral    13.587.689 21% 

      

* Alle Beiträge des Welternährungsprogramms (WEP) werden in Naturalien erbracht: Hirse, 

Öl, Fisch etc. 
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2. Wesentliche Ereignisse und Entwicklungen 

 

Am 22. Mai 2000 raubten schwer bewaffnete Banditen (zum ersten Mal) ein Fahrzeug des 

Programms Mali-Nord. Der Vorfall ereignete sich bei Aratène, nördlich von Léré. Die Bandi-

ten waren Araber, wahrscheinlich aus dem Osten (Tilemsi). Niemand wurde verletzt. 

 

Die drei Niederlassungen des Programms in Léré, M’Bouna und Essakane wurden während 

des gesamten Berichtszeitraums von Sicherheitskräften bewacht. Für Fahrten in den Norden 

wurde Begleitschutz angefordert. Die Meharisteneinheit in Léré erhielt in diesem Zusam-

menhang Hilfestellungen für die Reparatur und den Betrieb ihrer Fahrzeuge. 

 

Im Mai wurde die Arbeit an der Web-Seite des Programms beendet. Seither ist sie unter der 

Anschrift www.programm-mali-nord.de im Internet zu besichtigen. Die Seite wird recht leb-

haft besucht. Im Juni waren es 19.800 hits, 1.741 pageviews und 288 sessions. 

 

Auf Einladung von Professor Trutz von Trotha schrieben die Berichterstatter im Juni für den 

Reader zu der Tagung „Die Wunden der Gewalt verheilen“ in Onati (April 2000) einen Bei-

trag in englischer Sprache: "Peace and Aid. The Programme Mali-Nord and the Search for 

Peace in Northern Mali". 

 

In der ersten Juni-Woche unternahm eine kleine malische Delegation (Ali Sankaré, Aghatam 

Ag Alassane, Yehia Ag Mohamed Ali) eine Fortbildungsreise nach Deutschland. Diese Reise 

bot Gelegenheit zu Besuchen im BMZ, der GTZ und der KfW. Die Delegation stattete auch 

der EXPO 2000 einen Besuch ab, um den kleinen Stand des Programms Mali-Nord im Glo-

bal House zu besichtigen. 

 

Im Juni legte der von der GTZ beauftragte Gutachter, Herr Diarra, seine Untersuchung der in 

Léré gegenwärtig benötigten Finanzdienstleistungen vor. Darin schlägt er für Léré eine de-

zentrale und unabhängige Finanzinstitution vor, aus der sich im Laufe der Jahre eine ländli-

che Bank entwickeln könnte. Die faktische Darstellung wie die Schlussfolgerungen der Stu-

die scheinen dem Programm Mali-Nord wirklichkeitsnah und plausibel. 

 

Anfang Juli kehrte Mohamed Mahmoud El Oumrany, der Repräsentant der Berabiche-

Fraktionen (Araber) im Westen Timbuktus von seiner Friedensmission in Mauretanien zu-

rück. Sie hatte weit länger gedauert als vermutet, endete aber mit dem Abschluss einer Ver-

einbarung, die dem harten Kern der Friedensverweigerer in M’Berra den Boden entziehen 

dürfte. Herr Mohamed Mahmoud El Oumrany ist im August in den Programmbeirat aufge-

nommen worden und vertritt dort die Interessen seiner Bevölkerungsgruppe. 

 

Vom 23. Juli bis 1. August unternahm der Minister Soumaila Cissé mitsamt einer größeren 

Delegation von chargés de mission und conseillers seines Ministerium eine Reise in den 

Norden, die ihn vom 27. Juli (Gourma-Rharous) bis 1. August (Léré) durch das Projektgebiet 

führte. Er besichtigte Maßnahmen des Programms in Gourma-Rharous, Goundam, Diré und 

Léré. Nach dem Abschluss seiner Reise urteilte er seinem Kabinett gegenüber: „l’uitlité du 

Programme Mali-Nord est indiscutable“. 
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Vom 7. bis 9. August 2000 fand in Bamako das alljährliche Auswertungsseminar des Pro-

gramms statt. Der deutsche Botschafter und der Minister Soumaila Cisse (MEATEU) eröffne-

ten das Seminar. Die Projektleitung und die Leiter aller Niederlassungen stellten die Arbeit 

des vergangenen Jahres vor. Der Beirat äußerte sich am Ende des Seminars zufrieden. 

 

Der Beirat unterstrich die Bedeutung von Gourma-Rharous für den Friedensprozess und 

empfahl, dort zumindest eine kleine Vertretung des Programms vorzusehen (und ggf. die in 

Timbuktu an ihrer Stelle aufzulösen). Er hat die Absicht, in der zweiten Oktoberhälfte eine 

Kommission dorthin zu entsenden, um diese und andere Fragen mit den Vertretern der 

Kommunen und der Bevölkerung zu diskutieren. 

 

Die grundsätzlichen Proportionen des Investitionsprogramms der kommenden zwei Jahre 

wurden diskutiert und vereinbart: Attara 10 %, Gourma von Niafunké, 20 %, Diré Central (+ 

Tonka) 15 %, Gourma von Diré 15 %, Gourma von Rharous 10 %, Kessou 15 %, Goundam 

(inkl. Télé) 10 %, Reserve 5 %. Die verbindliche Einzelplanung soll bei einem Treffen in Diré 

Anfang November 2000 in Anwesenheit der KfW festgelegt werden. Der Beirat empfahl, die 

bevorstehende Ausschreibung für Motorpumpen (für die Jahre 2001 und 2002) auf 42 Ag-

gregate à 4 Zylinder und 24 Aggregate à 2 Zylinder zu beziffern. 

 

Im Juli hatte eine Reise des Programms in das Gebiet zwischen dem Kondi, dem Tesssa-

kant und dem Fara Bongo als besten Standort für die vorgesehene Niederlassung des Pro-

gramms das Gelände eines seit vielen Jahren verlassenen Centre d’Apprentissage Rural 

(CAR) in Tin Zongho, einer kleinen Ansiedlung gegenüber von Douékiré, ermittelt. Es ist von 

der Strasse wie vom Fluss her gut zugänglich.  

 

Beirat, Ministerium und die regionale Regierung von Timbuktu begrüßen die Gründung die-

ser Niederlassung. El Kassim Ag Hadé, ein Tuareg aus Tin Telout, soll sie leiten, als Assis-

tent ist ein Sonhrai aus Douékiré vorgesehen. Herrichtung und Ausbau haben im August 

begonnen. Die Niederlassung soll im Oktober ihre Arbeit aufnehmen. 

 

3. Struktur und Arbeitsweise des Programms Mali-Nord 

 

Projektträger: Im Februar 2000 gab es eine Regierungsumbildung. Seither ist das Ministère 

de l’Equipement, de l’Aménagement du Territoire, de l’Environnement et de l‘Urbanisme 

(MEATEU) zuständig. Minister Soumaila Cissé interessiert sich ebenso wie sein Vorgänger, 

Mohamed Ag Erlaf, persönlich für das Vorhaben. Er stammt aus Banikane, Kreis Niafunké. 

Aus zwei Anlässen hat er das Programm bereits im Felde kennengelernt. Das Projektteam 

hat er beauftragt, für den November eine Reise in den Gourma von Niafunké vorzubereiten. 

Ali Sankaré, früherer Chef de Cabinet im Umweltministerium, begleitet unverändert das Pro-

gramm Mali-Nord; im vergrößerten neuen Ministerium nun als Chargé de Mission und Kabi-

nettsmitglied. Das Programm Mali-Nord arbeitet weiterhin unter günstigen institutionellen 

Bedingungen. 

 

Beirat: Die Kontinuität wahrt der Programm-Beirat (comité  consultatif). Das Ministerium ist 

an den Ansichten des Programm-Beirats interessiert und sein chargé de mission spielt in ihm 

eine aktive Rolle.  
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Projektgebiet: Aus den sechzehn arrondissements des Projektgebiets im Westen und Süd-

westen von Timbuktu sind seit den Kommunalwahlen (Anfang Juni) dreißig ländliche Ge-

meinden entstanden. Fünf dieser Gemeinden (an der mauretanischen Grenze) wurden im 

Herbst 1999 in das neue Programm der DWHH übernommen. Das Programm Mali-Nord hat 

im Gegenzug seine Intervention im Rahmen des neuen FZ-Programms auf den Gourma von 

Niafunké sowie auf einen Teil des Kreises von Gourma-Rharous ausgeweitet. Dadurch sind 

neun Landgemeinden hinzugekommen. Künftig fallen 34 Landgemeinden in das unmittelbare 

Interventionsgebiet des Programms Mali-Nord, rechnet man die von Einzelmaßnahmen mit-

betroffenen Nachbargemeinden mit hinzu, die am Rande des Interventionsgebietes liegen 

(Nampala, Gathi-Loumo, Boré usw.), so liegt die Zahl über 40. 

 

Niederlassungen: Das Programm betreibt derzeit acht Niederlassungen (antennes). Die Lei-

ter der Niederlassungen stammen aus der sozialen Umgebung der jeweiligen Niederlassung. 

Die ethnische und soziale Herkunft der Leiter spiegelt die Bevölkerungszusammensetzung 

des Interventionsgebietes wider. Eine Einrichtung besteht aus einem eingefassten, gemiete-

ten Gelände mit einem oder zwei festen Gebäuden, einem kleinen Wirtschaftshof, einem 

Lager, einem Büro mit Tresor, einem chambre de passage sowie Logistik und Funkverbin-

dung. Niederlassungen befinden sich in: Léré, M‘Bouna, Farach, Goundam, Diré, Attara, 

Koumaira und Tin Zongho. 

 

Arbeitsweise: Die Mitarbeiter des Programms handeln im direkten Kontakt mit der Zielgrup-

pe. Jeder chef d‘antenne verfügt im Rahmen eines verbindlichen Gesamtprogramms über 

ein eigenes, monatlich abgestimmtes Budget. Das Projekt schließt mit den Zielgruppen ge-

genseitig bindende Verträge auf möglichst dezentraler Ebene ab und lässt den Zielgruppen 

selbst so viel Entscheidungs- und Gestaltungsspielraum wie möglich. In dem gesamten Pro-

gramm arbeiten zwei entsandte Experten als Koordinatoren. Alle anderen Leistungen erbrin-

gen die rund 60 fest angestellten malischen Mitarbeiter. Hinzu kommen zehn malische 

Dienstleistungs- und Bauunternehmen (als permanente Vertragspartner), mit ihrerseits mehr 

als hundert Mitarbeitern und schließlich die Zielbevölkerung selbst mit vielen tausend Ar-

beitskräften (bras valides). 

 

Finanzierung: Nach einer fünf Jahre andauernden Periode der Nothilfe und der multilateralen 

Zusammenarbeit (UNHCR, ECHO) von 1995 bis 1999 hat sich das Programm Mali-Nord seit 

dem April 2000 in ein Projekt der vornehmlich bilateralen malisch-deutschen Zusammenar-

beit zurückverwandelt, das in der Kombination von FZ und TZ (bzw. der Kooperation von 

KfW und GTZ) wurzelt. Die Nahrungsmittellieferungen des Welternährungsprogramms er-

gänzen diese Kooperation sinnvoll. 

 

4. Das TZ-Programm 

 

Aus den Mitteln der TZ unterhält das Programm Mali-Nord seine Niederlassungen im Pro-

jektgebiet und ein Büro in Bamako, zehn Geländewagen, zwei Dutzend Motorräder, vier Mo-

torpinassen, drei Flusspontons sowie sein Funknetz im Westen Timbuktus, bezahlt seine 

Mitarbeiter und finanziert vielfältige Einzelmaßnahmen der Wiederansiedlung, der Versor-

gung (Wasserversorgung, Gesundheit, Tiergesundheit, Schulen), des Wiederaufbaus, der 
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wirtschaftlichen Wiederbelebung und der Steigerung wie des Schutzes der landwirtschaftli-

chen Produktion (Schädlingsbekämpfung).  

 

Das Spektrum der Maßnahmen variiert nach Standort und Dauer der Arbeit in dem jeweils 

betroffenen Gebiet. Maßnahmen der Nothilfe sind zur seltenen Ausnahme geworden (nur 

noch in Teilgebieten um den Lac Faguibine herum, wo die letzten Vertriebenen in ihre Ur-

sprungsdörfer zurückkehren). Sie könnten durch die sich anbahnende Rückkehr der letzten 

arabischen Verbliebenen aus M’Berra (man spricht von 3.500 Menschen) in den Norden der 

Region von Timbuktu jedoch nochmals aufleben. 

 

Maßnahmen der Ernährungssicherung stehen im Vordergrund. Das Interventionsgebiet des 

Programms ist das Überschwemmungsgebiet des Niger. Das wirtschaftliche (Über-)Leben 

hängt allein von Ernten ab. Weder die Regenfälle, noch die Flutwelle des Niger sind kontrol-

lierbar. Jeder Standort muss individuell und rasch auf sie reagieren; die Niederlassungen des 

Programms mit ihnen: Engpässe in den Zuläufen sind zu beheben, sobald die Flut sich auf-

staut (typisches Problem der Zulaufkanäle zum Faguibine). 

 

Die großen Aktionen des vergangenen Berichtszeitraums, die Aushebung der Zulaufkanäle 

zum Faguibine und  der Kampf gegen die Ratten im Faguibine und im Télé, zeigten Erfolg. 

Gegen alle Erwartungen säten die Bauern nach dem Ende der Rattenkampagne auch noch 

ein drittes Mal aus und fuhren nach 90 Tagen an den meisten Orten des Faguibine eine be-

achtliche Maisernte ein. Damit war die Gefahr einer Hungersnot gebannt. 

 

Einer der Schwerpunkte des TZ-Programms lag im Berichtszeitraum auf der ländlichen Was-

serversorgung. Viele zur Zeit des Rückstroms der Flüchtlinge nur notdürftig hergerichtete 

Weidebrunnen verlangen inzwischen ernsthaftere Investitionen, aber auch die vor einigen 

Jahren gebauten Brunnen zur Trinkwasserversorgung am Lac Faguibine sind zu konsolidie-

ren, zu vertiefen bzw. durch weitere Brunnen zu ergänzen. In M’Bouna und Essakane sind 

an 14 Brunnen solche Arbeiten durchgeführt worden. Neben Léré konzentrierten sich auch 

die Niederlassungen in M‘Bouna (10 Brunnen) und Essakane (7 Brunnen) auf den Brunnen-

bau. 

 

Die Erwartung, in dem der DWHH überlassenen Gebiet werde deren „Programm Tombouc-

tou Ouest“ (PTO) die frühere Arbeit des Programms Mali-Nord fortsetzen, erfüllt sich nur 

sehr bedingt. Bevölkerungsteile, die zuvor Zuschüsse des Programms Mali-Nord erhalten 

haben, werden nicht weiter begleitet, sondern (gerade im Brunnenbau) von weiterer Förde-

rung ausgeschlossen. Die DWHH verfolgt einen radikal anderen Ansatz als das Programm 

Mali-Nord zuvor: Sie konzentriert sich auf wenige und aufwendige Investitionsvorhaben. 

 

Die Zuschüsse zum privaten Hausbau (Lieferung von Türen und Fenstern) waren im Be-

richtszeitraum wiederum sehr begehrt. Die Schwerpunkte lagen am Lac Faguibine. Am Lac 

Faguibine ist die Nachfrage so groß, dass die Anrainer-Gemeinden inzwischen vorschlagen, 

in Tin Aicha eine Werkstatt für die Fertigung von Türen und Fenstern einzurichten. Daneben 

waren einzelne Nomadenansiedlungen im Westen betroffen: Dofana und Inasrakine. 

 

Im Berichtszeitraum bezuschusste das Programm die Reise einer größeren arabischen De-

legation aus Mali nach Mauretanien. Die daraus resultierenden vier Wochen dauernden Ver-
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handlungsrunden in M’Berra und in Nouakchott könnten die Rückführung der letzten Flücht-

linge nach Mali und die endgültige Schließung des Lagers von M’Berra zur Folge haben. 

 

Zunächst ist jedoch eine „Rencontre Intercommunautaire“ geplant, die voraussichtlich Ende 

September in Timbuktu stattfinden soll. Dort wollen die Berabiche mit den großen Vertretern 

aller anderen Volksgruppen im Norden Malis aushandeln, welchen Platz sie in diesem Raum 

künftig einnehmen können und sollen. Das Programm bezuschusst dieses Treffen mit FCFA 

14 Mio (TDM 40). 

 

5. Das FZ- Programm Nord-Mali II + III 

 

Die Notprogramme Nord-Mali II und Nord-Mali III umfassten ein Mittelvolumen von DM 8,7 

Mio. Nach Abzug der Consulting-Kosten der GTZ standen aus beiden Zuwendungen für die 

Bauarbeiten netto insgesamt DM 6,7 Mio zur Verfügung. Das Bauprogramm umfasste 46 

öffentliche Bauvorhaben. Im Berichtszeitraum sind die letzten Gebäude fertiggestellt worden. 

Abzuwickeln sind noch einige Nacharbeiten.  

 

An Restmitteln verbleiben derzeit etwas mehr als FCFA 20 Mio. Sie sollen für die Sanierung 

des Marktes in Léré verwandt werde. Die topographischen Arbeiten konnten in der Regen-

zeit nicht zur Zufriedenheit abgeschlossen werden. Sie werden im Oktober wiederaufge-

nommen. Die (arbeitsintensiven) Tiefbauarbeiten sollen im November beginnen, sie werden 

voraussichtlich bis Februar 2001 andauern. Danach stehen die letzten endgültigen Bauab-

nahmen sowie der Schlussbericht an. 

 

6. Das FZ-Programm Nord-Mali IV 
 
Die Planung und die Vorbereitung der konkreten Maßnahmen für das Jahr 2000 hatten be-

reits im Herbst 1999 begonnen. Im April lagen alle technischen Studien vor, die Verträge für 

alle Perimeter waren unterschrieben und die Arbeiten waren bereits im Gange. 

 

Das umfangreiche Programm 2000 (siehe Tabelle auf der folgenden Seite) umzusetzen, hat 

im Berichtszeitraum alle Kraft in Anspruch genommen. Trotz des schwierigen Terrains ist es 

gelungen, alle wesentlichen Lieferungen rechtzeitig vor Ort zu haben: Werkzeug, Baumateri-

al, Saatgut, Düngemittel, Diesel, Schmierstoffe und schließlich die Motorpumpen, die von der 

GTZ vorfinanziert worden waren. Bis auf drei Motorpumpen, die derzeit geliefert und instal-

liert werden (im Tessakant), waren alle Motorpumpen bereits in Diré und wurden installiert, 

sobald die Pumpenwärter an den Maschinen angelernt und die Anzahlungen für die Pumpen 

geleistet waren. 
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Nr. PIV Fläche (ha) Nr. Mare Fläche (ha) 

 Sektor Attara-Niafunké     
1 Attara * 30 1 Edouarak 50 
2 Groupe Idriss * 30 2 Gourou Sekou 100 
3 Kassoum 30 3 Naouraganda 60 
4 Kourouba II 30   210 
5 Toubel 30    
  150    
 Sektor Niafunké-Diré     
6 Atta 20    
 Sektor Diré-Dangha  4 Digar 120 
7 Arkassedji II 20 5 Sotel 50 
8 Balandani 35 6 Bora 80 
9 Issafaye Acha Fagui 25 7 Banibangou 300 

10 Kel Taoutala II, Arkassedji III 30 8 Fonkoura - Kel Dourgou II 250 
  110   800 
 Sektor Gourma-Rharous     

11 Fararou 40 9 Bazagarma 68 
12 Madiakoy 35 10 Banguel Tibo 133 
13 Samar I ** 40 11 Tibi 90 
14 Samar II ** 36   291 

  151    
 Sektor  Aroukana - Tchili - Arhangoi  

15 Dag Allal 20 12 Dibla 20 
16 Egar Zaz 20 13 M'Baba 30 
17 Gallaga 20   50 

  60    
 Sektor Gourma von Niafunké    

18 Koumaira 40 14 Wako Lélèle 150 
19 Saraféré 30 15 Baya (Studie liegt vor)  

  70   150 
 Sektor Binga     

20 Chirfiga Village 20 16 N'Gouta 3000 
21 Milala 20    

  40    
 Total 601   4.501 

 
* Motorpumpen für diese Perimeter waren bereits vorhanden.. 

 

Neben den Bewässerungsperimetern sind im Berichtszeitraum 16 Mare bearbeitet worden. 

Hierbei lag der Schwerpunkt in Diré. Dort finden sich die meisten mares fluviales - tiefe Bo-

densenken, die regelmäßig vom Fluss überschwemmt werden. Die Bauarbeiten mussten 

früher als vermutet abgeschlossen sein, weil der Wasserpegel des Niger in dieser Saison 

früher anstieg als im vergangenen Jahr. Es ist gelungen, die Baumaßnahmen an allen Dei-

chen und Wehren rechtzeitig zu beenden. Knapp vor der Überflutung begann es im Projekt-

gebiet zu regnen. Die Bauern konnten rechtzeitig säen und der Schwimmreis begann zu 

keimen, bevor er überflutet wurde (sonst ertrinkt er). Die Hoffnung auf guten Ertrag scheint 

berechtigt. 

 

Mechanisierung 

 

Größtes Einzelvorhaben der TZ war zuvor das Mechanisierungsprogramm. Inzwischen zählt 

dies zum FZ-Vorhaben. Es konzentriert sich auf die Interventionszonen des Programm Mali-
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Nord im Flusstal des Niger. Für die Bevölkerung im Flusstal des Niger sind die Motorpumpen 

für die Bewässerungslandwirtschaft das wichtigste Element des Programms Mali-Nord. Zu 

den 150 Motorpumpen, die bis 1999 über das Programm Mali-Nord importiert worden sind, 

haben sich im Berichtszeitraum weitere 17 hinzugesellt (Aggregate der Marke Lister/Petter). 

Die Ausschreibung für die Jahre 2001 und 2002 ist veranlasst: 42 Aggregate mit einer Pump-

leistung von 600 m2/h und 24 Aggregate mit einer von 300 m3/h sind vorgesehen. 

 

In der Saison 2000 liegen die von den Nutzergemeinschaften zu zahlenden Preise je nach 

Typ zwischen FCFA 2 und 3 Mio, das entspricht 35 % des Weltmarktpreises. Die Rückzah-

lungsquoten sind hoch. 

 

Die Garage de Mechanique Agricole (GMA), eine private Werkstatt in Diré bildet im Auftrag 

des Programms die pompistes (Maschinisten) aus. Dank regelmäßiger Wartung durch die 

gleiche Werkstatt waren bislang keine Ausfälle zu verzeichnen. 38 neue Maschinisten für 

das Programm 2000 haben eine zweiwöchige Grundausbildung erhalten. Alle früher ausge-

bildete Maschinisten (insgesamt knapp 300) haben im Berichtszeitraum einen Fortbildungs-

kurs absolviert. 

 

Die Reisschälmaschinen erweisen sich als wichtige Investition. Während ungeschälter Reis 

(Paddy) sich nur schleppend und zu niedrigen Preisen verkauft, gibt es eine lebhafte Nach-

frage nach geschältem Reis. Die arabischen Händler, die den Wochenmarkt in Attara domi-

nieren, nehmen geschälten und zusätzlich handverlesenen Reis zu guten Preisen auf ihren 

sonst leer zurückrollenden LKW nach Mauretanien mit. Um die Schälkapazität der lokalen 

Produktion anzupassen, sind im Berichtszeitraum zwei weitere Schälmaschinen für Attara 

bestellt worden. Dort hat sich nämlich ein Lagerbestand von 2.000 Tonnen Paddy ange-

sammelt, den es dringend abzubauen gilt. 

 

Bauprogramm 

 

Das Bauprogramm soll abrunden, was mit den Notprogrammen Nord-Mali II und III begon-

nen und bereits weitgehend abgeschlossen worden ist. Neben der Fertigstellung einiger Ge-

bäude, die bereits in vorangegangenen Plänen figurierten (Rathaus und Gesundheitsstation 

in Tin Aicha, zweiter Schulblock in Attara), geht es in der kommenden Phase vornehmlich 

um Rathäuser und zwar in folgenden Kommunen: 
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Bauprogramm Auftragswert 

Kosten-

stelle 

Kos-

tenart Ort Bauten Art 

in Mio 

FCFA 

in 

DM 

3100 Sektor Attara-Niafunké 

3101 201 Soumpi Rathaus mittel geplant 18,0 54.054 

3102 201 Attara Schule erteilt 26,6 79.880 

3200 Sektor Niafunké-Diré 

3201 201 Tonka Rathaus mittel geplant 18,0 54.054 

3202 201 Tindirma Rathaus klein erteilt 15,7 47.147 

3500 Sektor Gourma-Rharous 

3501 201 Hanzakoma Rathaus mittel geplant 19,0 57.057 

3502 201 Rharous Rathaus mittel geplant 19,0 57.057 

3600 Sektor Aroukana-Tchilli-Arhangoi 

3601 201 Douékiré Rathaus mittel geplant 18,0 54.054 

3602 201 Kondi Rathaus klein erteilt 15,7 47.147 

3700 Sektor Gourma Niafunké 

3702 201 N'Gorkou Rathaus mittel erteilt 18,2 54.655 

3800 Sektor Binga     

3801 201 Kirchamba Rathaus klein geplant 17,0 51.051 

3802 201 Sareyamou Rathaus mittel geplant 19,0 57.057 

3900 Diverse 

3901 201 Tin Aicha Rathaus mittel erteilt 18,7 56.156 

3902 201 Toukabangou Rathaus mittel geplant 18,7 56.156 

3903 201 Dianké Rathaus mittel geplant 18,0 54.054 

3904 201 Nampala Rathaus klein fertig 15,1 45.345 

3905 201 Tin Aicha Gesundheitsstation erteilt 30,5 91.592 

3906 201 Boré Rathaus mittel erteilt 18,2 54.655 

3907 201 diverse Dachabdichtung erteilt 52,0 156.156 

  Bauten   375,4 1.127.327 

 202  Topograph gesch. 2,0 6.006 

 203  Architekt insgesamt 6,5% 27,9 83.661 

 204  Türen und Fenster erteilt 25,2 75.676 

 205  Metallmöbel erteilt 28,0 84.084 

 206  Transporte und diverse gesch. 17,0 51.051 

    Auftrage  100,1 300.477 

   Reserve  24,0 72.195 

    Investitionen Bauprogramm 499,5 1.500.000 

    Kurs DM 1 = FCFA 333 

    Aufträge erteilt  291,8 58% 

    Aufträge noch ausstehend 207,7 42% 
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7. Zusammenarbeit mit dem Welternährungsprogramm (WEP/PAM) 

 

Schulkantinen 

 

Im Juni 1999 endete das Schulprogramm 1999/2000. Insgesamt ging es um 16 Schulen mit 

rund 2.600 Schülerinnen (40%) und Schülern (60%). Die Tagesration des PAM pro Kind be-

stand aus: 200 g Hirse oder Weizengrieß, 30 g Hülsenfrüchten und 15 g Öl. Mädchen erhal-

ten eine Schulbesuchsprämie von einem Kanister Öl pro Monat, sofern sie mehr als 80 % 

der Zeit anwesend waren. 

 

In 16 Schulen hat das Projekt im Schuljahr 1999/00 den monatlichen Transport der Nah-

rungsmittel des WEP übernommen und einen (abnehmenden) Teil der laufenden Kosten der 

Schulkantinen bestritten, ohne die ein normaler Schulbetrieb in diesen extremen und entle-

genen Gebieten nicht gewährleistet wäre. Zugleich zahlt das Projekt Zuschüsse zu den Ge-

hältern von Aushilfslehrern oder zur notwendigen Ausstattung (Schulkantinen, Lager etc.). 

Ansprechpartner sind nicht allein die Schulleiter und Lehrer, sondern auch und vor allem die 

associations parents élèves (APE) und die Kommunen, wenn es nämlich um den Unterhalt 

der Gebäude, die Bezahlung der Löhne, die laufenden Kosten für den Betrieb (Wasser, Feu-

erholz) und schließlich die Lehrkräfte geht, die der Staat nicht in hinreichendem Maß in diese 

entlegenen Orte entsendet. 

 

Im großen und ganzen lief die Versorgung der Kantinen im Schuljahr 1999/2000 befriedi-

gend. Mit dem Ergebnis des Schuljahres (die genauen Zahlen liegen noch nicht vor) kann 

man jedoch nicht zufrieden sein. Gerade die ecoles nomades sind schlecht und unregelmä-

ßig besucht. Wahrscheinlich lässt sich nicht vermeiden, die Schulpolitik (und die Schulspei-

sung) grundsätzlich zu überdenken und die Förderung von Nomadenschulen an entlegenen 

und schwierigen Standorten gänzlich neu zu gestalten. Schulkinder, die nicht zu Hause woh-

nen können, brauchen mehr Unterstützung als eine Kantinenmahlzeit pro Werktag. 

 

Die betroffenen inspections de l’enseignement fondamental (Niafunké und Diré) waren zu 

einer Aussprache darüber angeregt worden. Eine vom Schulamt in Diré vorgeschlagene Ge-

samtkonferenz aller Schulleiter schien jedoch nicht die geeignete Form. Eine Konferenz vor 

zwei Jahren hatte nämlich keinerlei praktische Ergebnisse erbracht. Das Engagement in den 

Schulen bleibt ein ungeliebtes Arbeitsfeld des Programms Mali-Nord. Mangels fachlich aus-

gewiesener Schulprojekte oder NRO im Norden Malis gibt es jedoch kaum Möglichkeiten,  

diesen Aufgabenbereich anderen zu übertragen oder zu überlassen. 

 

Food for work 

 

Seit 1999 hat das WEP für den Ausbau einzelner Bewässerungsflächen nach eigenem Be-

rechnungsmodus (für jeden Arbeitsschritt liegen die Mengen pro Flächeneinheit fest) Getrei-

de (meist Hirse), Hülsenfrüchte (meist Bohnen) und (in kleinen Mengen) Öl zur Verfügung 

gestellt. Das Programm Mali-Nord stellte die Anträge, garantierte die zu leistende Arbeit so-

wie die Investitionen und übernahm den Transport sowie ggf. die Lagerung. Aus Sicht des 

Vorhabens waren die Erfahrungen damit überwiegend gut.  
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Von Januar bis Juli des Jahres hat das WEP die vereinbarten Mengen, insgesamt rund 570 

Tonnen Getreide, meist ohne Verzögerungen geliefert. Über alle Fragen der Abwicklung und 

die unvermeidlichen Missverständnisse hat man sich letztlich problemlos verständigen kön-

nen. Die Zusammenarbeit ist von gegenseitigem Vertrauen und Respekt getragen. Sie kann 

als vorbildlich betrachtet werden. 

 

8. Förderung der Kommunen 

 

Für das Jahr 2000 stehen dem Programm aus Mitteln der TZ (Dezentralisierung II - Förde-

rung der Kommunen - PN 1996.2223.4) TDM 500 zur Verfügung. Mit diesen Mitteln sind die 

folgenden, meist umfangreichen Instandsetzungs- und Umbauarbeiten in Auftrag gegeben 

worden: 

 

Nr. Kommune Kreis Vorhaben Investition (FCFA) Bemerkungen 

1 Banikane  Niafunké Rathaus ca. 18.000.000 Im Bau 

2 Koumaira Niafunké Rathaus ca.  9.000.000 Im Bau 

3 Niafunké Niafunké Kreisrat  Plan liegt vor 

4 Niafunké Niafunké Rathaus  Plan liegt vor 

5 Saraféré Niafunké Rathaus  Plan liegt vor 

6 Goundam Goundam Kreisrat 6.500.000 Im Bau 

7 Goundam Goundam Rathaus 8.700.000 fertiggestellt 

8 Diré Diré Kreisrat 7.650.000 fertiggestellt 

9 Diré Diré Rathaus 4.500.000 fertiggestellt 

10 Bourem Diré Rathaus 9.125.000 fertiggestellt 

 

Dabei handelt es sich um die vollständige Herrichtung, den Um- oder Ausbau herunterge-

kommener Verwaltungskomplexe aus den sechziger Jahren bzw. früherer maisons du peu-

ple aus UDPM-Zeiten. 

 

Eine Reihe von Gemeinden ist auf eigenen Wunsch bereits mit Arbeitsgerät für kleine kom-

munale Vorhaben ausgestattet worden (Eselskarren, Schubkarren, Schaufeln, Eimer usw.). 

Die meisten von ihnen wollen eine lokale Straßenreinigung und Müllbeseitigung einrichten. 

 

Daneben haben die ersten Gemeinden Projektanträge eingereicht: Wegebau, Straßenreini-

gung, Müllabfuhr, Marktorganisation u. ä. Léré liegt dabei an erster Stelle. Von den arbeitsin-

tensiven Maßnahmen am Orte (vor allem arbeitsintensiver Wegebau) finanziert die Gemein-

de aus eigenen Steuereinnahmen (vor allem Viehmärkte) ein Drittel der Kosten selbst. 

 

Im Anschluss an eine Debatte im Frühjahr 2000 hatte das Programm Mali-Nord sein eventu-

elles Interesse signalisiert, im Rahmen der Dezentralisierungspolitik Malis die Aufgaben der 

Centres de Conseil Communal (CCC) in Diré, Goundam und Niafunké zu übernehmen. Ge-

gen den ausdrücklichen Wunsch der Bürgermeister der betroffenen Kreise hat die Verwal-

tung sich für andere Projekte als Betreiber der CCC entschieden. Man wird sehen, wie die 

Basis das aufnimmt. 
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9. Prioritäten im Berichtszeitraum 

 

Die erste Priorität war, den Frieden zu sichern. Die arabische Mission nach Mauretanien hat 

ein positives Ergebnis erzielt. Ein interkommunales Treffen in Timbuktu im September 2000 

soll diesen Prozess abrunden. 

 

Zweite Priorität waren die Vorbereitung und Durchführung des Programms der Bewässe-

rungslandwirtschaft für das laufende Jahr: 21 Bewässerungsflächen (davon 17 mit neuen 

Motorpumpen) mit insgesamt 600 Hektar sind hergerichtet worden und werden bis auf einen 

(Weizenanbau ab November) bereits kultiviert. Daneben sind 16 Mare mit einer kultivierba-

ren Fläche von 4.500 Hektar mit Deichen und Wehren ausgestattet worden. Erst die laufen-

de Saison kann erweisen, wieweit diese Maßnahmen das Wasser regulieren und ob die In-

vestitionen die Erträge im gewünschten Umfang steigern. 

 

Der vollständige Abschluss des Bauprogramms (KfW) hatte die dritte Priorität. Die Baustelle 

der Schule in Léré ist als einzige noch nicht abgeschlossen, die Arbeiten am dritten Schul-

block sind noch zu beenden. Er wird zu Beginn des Schuljahrs (September/Oktober) fertig-

gestellt sein. Parallel dazu sollte das neue (kleinere) Bauprogramm anlaufen. Das ist ge-

schehen. Die Aufträge für mehr als die Hälfte der Baumaßnahmen sind erteilt. Das erste 

Rathaus (Nampala) ist fertiggestellt. 

 

Die Übergabe der im Rahmen früherer UNHCR-Programme geschaffenen Einrichtungen 

(Wasserversorgungsanlagen, Lagerhallen etc.) an die Gemeinden hatte die vierte Priorität. 

Bis auf eine (Koiguema) sind alle Wasseranlagen im Berichtszeitraum noch einmal überprüft, 

ggf. überholt und anschließend an die zuständige Gemeinde übergeben worden. 

 

Die fünfte Priorität galt der Dezentralisierung und der Gemeindeförderung. Noch ist das Pro-

gramm im wesentlichen dabei, die Voraussetzungen für eine ernsthafte Arbeit der Gemein-

den zu schaffen, indem es Rathäuser baut und die Gemeinden mit den notwendigsten Ar-

beitsmitteln ausstattet. In allen Niederlassungen liegt hier ein deutlicher Schwerpunkt, vor 

allem aber in Koumaira. 

 

Die sechste Priorität hatte schließlich dem Lac Faguibine gegolten. Statt der geplanten jour-

nées de réflexion haben kurze Treffen mit den betroffenen Gemeinden stattgefunden und 

dem Programm liegen inzwischen kondensierte (und unrealistisch umfangreiche) Entwick-

lungsprogramme (bzw. Forderungskataloge) der Gemeinden vor. Dies stellt bestenfalls den 

ersten Schritt zu einer neuen Förderstrategie am Lac Faguibine dar. 
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10. Prioritäten für das kommende Halbjahr 

 

(1) Das gesamte landwirtschaftliche Investitionsprogramm - PIV und Mare - in seinen 

Grundzügen für 2001 und 2002 gemeinsam mit den Vertretern der Betroffenen planen und 

verabschieden. 

 

(2) Das Investitionsprogramm für 2001 in all seinen Aspekten auf den Weg bringen: von den 

Studien über die Bauaufträge und Food-for-Work Lieferungen bis hin zur rechtzeitigen Anlie-

ferung der Motorpumpen und der Treibstofftanks. 

 

(3) Die Unterstützung der Schulen und der Schulkantinen neu ordnen. 

 

(4) Die Unterstützung der Gemeinden intensivieren und systematisieren. Das Bauprogramm 

(KfW und „Appui aux Communes“) ist Schritt für Schritt umzusetzen. 

 

(5) sind Die Engagements in Gourma-Rharous und am Lac Faguibine neu ordnen. 

 

11. Handlungsbedarf 

 

Außerhalb der normalen Projektarbeit derzeit nicht erkennbar. 

 

 


